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3dj roät' fo gerne ©olibat unb träumte

oft gar füfj oon ©cbladjtgeroübi unb §elben=

tljat, jetjt öab' id) platte gfifj'! 2)er Sßlatt»

fufj trjär geroifi ntdjt fd^Ied^t, er lief nidjt
fd)neH aus bem ©efedjt.

3dj jog' fo gern alê ©olibat fur'ê
SSaterlanb jum ©treit. üftun fpradj ber §erj=
erforfdjungêratb : S)ein SÖboraj ift ju breit!

^ $ienftuntau$ti<fy. ^
Um einft pfdjtagen tapfer brein, barf ©tner
benn nidjt berjljaft fein?

3äj mar' fo gerne ©olibat unb fjab'ê

fdjon längft gefühlt; id) mödjt' jur bliit'gen
SBaffentljat, nun betfjt'ë : 3)er Äerle fdjielt
S)a§ ftnb Sljtfanen, böfe ©rillen! ©arf man

nidjt nad) bem ©djäfcdjen fdjielen?
©er SUjorar. SOBinfelrieb'ê mar juft, roaê

greitjeit unê gebracht, fonft tjätte feine gelben;

bruft un§ feine ©afi gemadjt. SSergeffet

b'rum, ibr Herren, nie: Äatjgrau ift alle

5Et)eorte.

Db Uli ïïlotadj einft am ©to& mit
platten güfjeu ftano, ber^etb roar b'rum nicht

mtnber grofj im Äampf für'» SSatertanb.

©ibt'S Ärieg, ibr Herren, merft eud) ba§,

hilft'»' ©cbioert unb nidjt ein ©cbnetbermafj.

SRadjt,

SRüjilis

Söenn man nur aud) fo roeit roäre, bafj Seute,

roeldje eine $rone im 9urd)tfact unb ein Qeytei

an ber UBrentette beft|en, auf meine guten, mebrften-

tbeifö anpropierten Stätbe mit geneigten Obren

hören thaten.

Sie §erren non fonberbaren ©otteê ©nahen

mären niel ftd)erer rjor SSombengerfplitterung, cor

§intergebanten mit Sßorberlabern, oor läufigen

pftolen unb ©tfteteien im ïhee unb ßafibrob.

SDlafjregel jur ©idjerljeit 3, 33. beê 0atifttfd)en
S3âterchenê in Petersburg unb jur Sluêreutung
beê Siihitiêmuê roäre nad) meinem Safür= unb

Sagegenhalten Siefeê:

Sie berühmte ruffifdje Polijei raffte alle

Sïïîannêbilber, bie betreffenb ihren Sorpuë etroeldje

Stehnlidjtett mit bem SSäterdjen heften, jufammen.

piöglid), eines fdjönen SJlorgenê fahren unzählige

3aren in möglichft gleichartiger SSifage unb 23e=

gleitung burdj alle ©trafjen ber ©tabt. Sag unb

hin unb raieber roirb gefahren, an allen ßden fieljt man Qaxen. Ser
imuê roirb barüber îonfuê, oerrüctt, fällt in Dhnmadjt unb ift bin!"

©djnäfeler: 2BaS bebeutet eigentlich U. SI. 935. ©.
66äfeler: Ultramontane, Slbrahamêfôhne, SSüblbuber öe&tü

IJfotligedruiigeiie Erklärung.
Dass mein Vers :

Wenn sich der Most" noch so absurd geberdet,
Es gibt zuletzt doch noch 'nen guten Wein",

nicht für den Vertheidiger des Redaktors der Freiheit" geschrieben ist,
bezeugt W. Goethe, alt Minister,

Himmel Nro. 7, dicht neben dem Sänger der Freiheit.

O Verrückt! o
Es schrieb mit Macht der Sozialist :

Die ganze "Welt, sie ist verruckt!
Ich kräh' alleine auf dem Mist,
Denn ich, ich habe nicht gemuckt.
Und hat man mich auch schwer gedruckt,
So heb' ich kühn doch mein Gesicht,
Denn ich, ich bin kein Mucker nicht
Und darum hab' ich nie gemuckt!"

Ser Sßapft bat in $artê eine tatholifche £etegraphen=2lgentur

errichtet, um bte matt geroorbene Ghriftenheit für ben $$cterëpfennig
ju elettriftren.

i^uilleton.

^rüijftngsgfaufie.
(2lu« ben Sßapteren eine« 2Jcifjlaunigen.)

©ie tennen, lieber ^reunb, meine 2lnftdjten über bie Seher jur ©enüge,
Um ju begreifen, bafj id) mit |>enn 21. % SBbite in 3Rero=2Jort, Sonbon unb

grantfurt oöllig einoerftanben bin, roenn berfelbe biefeê Drgan im 3ntereffe
ber SDlenfch^eit vtnb beê ©hater=Ërtratteê alê eine alartnirenbe firantheit"
inferiren läfct, mit roelcher tiieljä^lige SMEertlaffen behaftet finb." fluch, ich

geböte gu biefen Sßölfertlaffen unb roürbe eê alê eine ber größten (Errungen»

fà)aften beê Sarroiniëmuë betrachten, roenn eê bemfelben gelänge, bie Seher,

roelcbe ja erft im Qeitaïter unferer, bereits jum Csntroicttungëftabium beê

Sleunaugeê, uorgefcbrittenen 2lt)nen bie freunbliche ©eroobnheit beê Safeiuê
angenommen botte, auf bem 2Bcge ber îlnpaffung, roenigftenê bei ben fi|enben
SSölterflaffen", jur Süctbilbung iu einen fa^lichten 8eber=331inbfact §u beroegen,
roie foldjer ber fdjäbellofen 33enölterung ber ftbirifc^en Urtangroälber fo roobl

betommen ift. Mein ich finbe, bafs ber gegenroärtige îtugenblid roeniger ber

Seher gebort, alê einer anbern alarmirenben ßrantbeit", mit roelcher ebenfalls
tüeläählige ajöltertlaffen behaftet ftnb unb bie gerabe jefct im fd)önften gior
ftebt. SDiefe ^rantbeit ift ber gr ühlin g ë glaube.

93îit jebem jungen 3abr, fobatb bie erften Serdjen fdjroirren", tritt baê

in Siebe ftebenbe Uebel, roelcbeë in unferm gefegneten §immelêftrid)e längft
enbemifd) geroorben ift, bei aQen poetija) angelegten ©emütbern auf. 9lun
mufj ftch Meë, 2lûeë roenben!" S)aë ift ber «Refrain, ber unê auê allen

genftern unb Seblen entgegen fdjoUt, ben unê bie ©taare oon ben ©ädjern
als Sieb obne äßorte jufdjmettern, unb roeld;en nielleicht aud) bie rjorgeitig
auSgetrocijenen 93laitäfer, obgleich biefelben fdjon auë pfndjiologifchen 9lüd=

ftcbten jebroeber fanguinifdjen Slnroanblung fremb bleiben follten, ber frühlingS=

nätrifdjen SEBelt jum SBeftert geben mürben, roenn fte überhaupt ftngen tönn=

ten. S)er grûblingëglaube ift baê 9tecibioe beê 3teujahrëbufelê : ober nod)

richtiger, ber 5HeujahrS-©anguiniëmuë ift bie tonoentionelle Slnticipirung beS

allgemeinen SSertrauenêfeligfeitSbufelë, roeldjer bie roiebererroacbenbc 9latur im
gtüljling befällt. ©0 lange man fid) ftatt beê Sßrofit=SReujar)r" »ergnügte
DJlär}en*3bu8 roünf<hte, fielen bie beiben Sufel in einen ^ufammen; mit ber

(Srbebung beê Jänner jum erften ÎRonat beë 3a£)reê, tam aud) i)hx baê

Sßrinjip ber Slrbeitêtheilung jur ©eltung.

3d) bitte ©te, lieber ^reunb, mir bodj um beê gefunben 2)tenfd)enoer=
ftanbeê roillen gefäüigft fagen ju roollen, roarum ftd) benn eigentlich nun
2llleê, 2lQeë roenben mufj" 3ft & °^nn nicht fdjon bunbert unb taufenb
9Jlal grübling geroorben unb bennodj SBieleë beim 2llten geblieben ober

bôdjftenë fcbledjter geroorben? Sßober biefer unoerroüftlidje grübüngSglaube?
3dj tann bemfelben teine anbere praftifdje 93ebeutung beilegen, alê biejenige
eines neuen SSeroeifeS für bie unumftöfjlidje SEBarjrrjeit beë »Mundus vult
decipi«. 2Baê midj betrifft, fo habe id) bie SBenbefftbigfeit beë grïthlingê
bôdjftenë an meiner abgefdjoffenen ©ommertoilette erproben tonnen, aber

audj biet mujjte irjr ber ©djneiber alê SDlebium bienen. -

S)er grüblingSglaubc ift betanntlidj oon Ublanb in jierliche Sleimlein
unb uon ©djubert in SJÎuftt gefegt roorben, roaë beffen 3>nfeïtionSfârjigÉeit
jebenfallë roefentlid) erhöbt Ijat. Sa mir mein [cbôneê ©egenüber, baë fia)
nielleidjt audj blojj roenben" ju laffen braudjte, um itnfprud) auf apbro=
bififd)e ©a)önljeit mactjen ju tonnen, befagten ©ang täglich minbeftenê nier
3Jtal jum 33eften gibt, fo holte id) alle ÜDlufse, in ben ©eift beêfelben tiefer
einzubringen unb meinen tritifdjen ©djarffinn über bemfelben malten ju laffen.
2Belch ein tinbltdj ebirter Optimiêmuê roetjt burdj baê ganje ©ebidjt! SOtan

merft eê bemfelben in ber SEbat an, bafi ber grütjüngSglaube eine atarmirenbe
^rantljeit ift, bie ihren ©i| oorroiegenb im ©etjirn ju Ijaben fdjeint! §ören
©ie felbft :

Sie linben Süfte finb erroadjt,
©ie fäufeln unb roehen Sag unb 9ladjt,
©ie fdjaffen an allen dnben."

Soffen ©ie ftd) bodj einmal oon foldj einem linben" Slptitroinb einen

Sag unb eine 3taà)t lang umfäufeln, unb ©ie roerben fdjon feben, roaê

3hnen berfelbe juroeljen roirb. 0 roelj !" roerben ©ie ftötjtien unb nidjt

0 roelje!" Senn baë, roaê er an allen 6nben" fajafft, an §änben ~unb

güfjen, an 5tafe unb Srondjien, ift eitel Sîheumatiëmuë unb ftatarrlj!
Unb nun Ijeifjt eê roeiter:

0 frifdjer Suft, 0 neuer $lang,
9îun, armeê §erse, fei nidjt bang,
9îun muh ftdj âllleê roenben!"

3Baê ben frifdjen Suft anbelangt, ben tenne idj! 3Jtein Sladjbar ift
nidjt fparfam bamit; roaê er ben langen SBinter Cjinburct) forglid) gefammelt
im beimtierjen Suntel, tief unter ber Srbe gleich hinten am £)aufe, baS tritt
nun ju Sage unb träntt bie gemüfefpenbenbe Jtur feineë ©ârtdjenë unb ber

Ich wär' so gerne Solidat und träumte

oft gar süß von Schlachtgewühl und Heldenthat,

jetzt hab' ich platte Füß'! Der Plattfuß

wär gewiß nicht schlecht, er lief nicht

schnell aus dem Gefecht.

Ich zög' so gern als Solidat für's
Vaterland zum Streit. Nun sprach der

Herzerforschungsrath : Dein Thorax ist zu breit!

^ Dienstuntauglich. ^
Um einst zuschlagen tapfer drein, darf Einer
denn nicht herzhaft sein?

Ich wär' so gerne Solidat und Hab's

schon längst gefühlt; ich möcht' zur blut'gen

Waffenthat, nun heißt's : Der Kerle schielt

Das sind Chikanen, böse Grillen! Darf man
nicht nach dem Schätzchen schielen?

Der Thorax Winkelried's war just, was

Freiheit uns gebracht, sonst hätte seine Helden¬

brust uns keine Gaß gemacht. Vergesset

d'rum, ihr Herren, nie: Katzgrau ist alle

Theorie.

Ob Uli Rotach einst am Stoß mit
platten Füßen stan», der Held war d'rum nicht

minder groß im Kampf für's Vaterland.
Gibt's Krieg, ihr Herren, merkt euch das,

hilft's Schwert und nicht ein Schneidermaß.

Nacht,

Nihilii

Wenn man nur auch so weit wäre, daß Leute,

welche eine Krone im Nachtsack und ein Zepter

an der Uhrenkette besitzen, auf meine guten, mehrsten-

theils anpropierten Räthe mit geneigten Ohren

hören thäten.

Die Herren von sonderbaren Gottes Gnaden

wären viel sicherer vor Bombenzersplitterung, vor

Hintergedanken mit Vorderladern, vor läufigen

Pistolen und Gifteleien im Thee und Kafibrod.

Maßregel zur Sicherheit z. B. des zaristischen

Väterchens in Petersburg und zur Ausreutuug
des Nihilismus wäre nach meinem Dafür- und

Dagegenhalten Dieses:

Die berühmte russische Polizei raffte alle

Mannsbilder, die betreffend ihren Korpus etwelche

Aehnlichkeit mit dem Väterchen besitzen, zusammen.

Plötzlich, eines schönen Morgens fahren unzählige

Zaren in möglichst gleichartiger Visage und

Begleitung durch alle Straßen der Stadt. Tag und

hin und wieder wird gefahren, an allen Ecken sieht man Zaren. Der

!mus wird darüber konfus, verrückt, fällt in Ohnmacht und ist hin!"

Schnäfeler: Was bedeutet eigentlich U. A. W. G.
Chäfeler: Ultramontane, Abrahamssöhne, Wühlhuber geht!!

Zjs«îI»Kv<îri»iiKviiv I?»ZrIîiriKi»K.
Dass mein Vers :

^Vsnn sieb cksr Nost," noeb so absurà gsbsrclst,
LS gibt ?ulet?t cloob noeb 'nsn guten Wein",

niebt kür clen Vertbsiàigsr àss Rsàaktors àsr I?reibsit" gssebrisbsn ist,
bezeugt ^V. Lostks, alt Minister,

Himmel 5lro. 7, cliebt neben àsm 8àuger àer ?rsibsit.

Us soliriob rnit Ngàt llsr Ko^iiUist :

Die ^Vslt, sis ist vorruàt!
Ion kräli' g-lloins g,uk àsm Nist,
Denn ivli, ivlr ns.bs nient Aornuollt.

Uncl trat man inioli auok sonvsr Asàruàt,
80 ost)' ielr külm àooli rnoin Oosiont,
Denn ivli, ivli bin lcein Nuolcor niolit
Ilnà àaruiii oad' ivli nie g'örnuokt!"

Der Papst hat in Paris eine katholische Telegraphen-Agentur

errichtet, um die matt gewordene Christenheit für den Peterspfennig
zu elektrisiren.

Kemlleton. ^)
ArMngsglauöe.

(Aus den Papieren eines Mißlaunigen.)

Sie kennen, lieber Freund, meine Ansichten über die Leber zur Genüge,
Um zu begreifen, daß ich mit Herrn A. I. White in New-Uork, London und

Frankfurt völlig einverstanden bin, wenn derselbe dieses Organ im Interesse
der Menschheit und des Shaker-Exlraktes als eine alarmirende Krankheil"
inseriren läßt, mit welcher vielzühlige Völkerklassen behastet sind." Auch ich

gehöre zu diesen Völkerklassen und würde es als eine der größten Errungenschaften

des Darwinismus betrachten, wenn es demselben gelänge, die Leber,

welche ja erst im Zeitalter unserer, bereits zum Entwicklungsstadium des

Neunauges, vorgeschrittenen Ahnen die freundliche Gewohnheit des Daseins

angenommen hatte, auf dem Wege der Anpassung, wenigstens bei den sitzenden

Völkerklassen", zur Rückbildung in einen schlichten Leber-Blindsack zu bewegen,
wie solcher der schädellosen Bevölkerung der sibirischen Urtangwäloer so wohl
bekommen ist. Allein ich finde, daß der gegenwärtige Augenblick weniger der

Leber gehört, als einer andern alarmirenden Krankheit", mit welcher ebenfalls

vielzählige Völkerklassen behastet sind und die gerade jetzt im schönsten Flor
steht. Diese Krankheit ist der Frühling s glaube.

Mit jedem jungen Jahr, sobald die ersten Lerchen schwirren", tritt das

in Rede stehende Uebel, welches in unserm gesegneten Himmelsstriche längst
endemisch geworden ist, bei allen poetisch angelegten Gemüthern auf. Nun
muß sich Alles, Alles wenden!" Das ist der Refrain, der uns aus allen

Fenstern und Kehlen entgegen schallt, den uns die Staare von den Dächern
als Lied ohne Worte zuschmettern, und welchen vielleicht auch die vorzeitig
ausgekrochenen Maikäfer, obgleich dieselben schon aus psychiologischen
Rücksichten jedweder sanguinischen Anwandlung sremd bleiben sollten, der srühlings-
närrischen Welt zum Besten geben würden, wenn sie überhaupt singen könnten.

Der Frühlingsglaube ist das Récidive des Neujahrsdusels: oder noch

richtiger, der Neujahrs-Sanguinismus ist die konventionelle Anticipirung des

allgemeinen Vertrauensseligkeitsdusels, welcher die wiedererwachende Natur im

Frühling befällt. So lange man sich statt des Prosit-Neujahr" vergnügte
Märzen-Jdus wünschte, fielen die beiden Dusel in einen zusammen; mit der

Erhebung des Jänner zum ersten Monat des Jahres, kam auch hier das

Prinzip der Arbeitstheilung zur Geltung.

Ich bitte Sie, lieber Freund, mir doch um des gesunden Menschenverstandes

willen gefälligst sagen zu wollen, warum sich denn eigentlich nun
Alles, Alles wenden muß" Ist es denn nicht schon hundert und tausend
Mal Frühling geworden und dennoch Vieles beim Alten geblieben oder

höchstens schlechter geworden? Woher dieser unverwüstliche Frühlingsglaube?
Ich kann demselben keine andere praktische Bedeutung beilegen, als diejenige
eines neuen Beweises sür die unumstößliche Wahrheit des »Nuntius vult
lleeipi«. Was mich betrifft, so habe ich die Wendefähigkeit des Frühlings
höchstens an meiner abgeschossenen Sommerloilette erproben können, aber
auch hier mußte ihr der Schneider als Medium dienen.

Der Frühlingsglaubc ist bekanntlich von Uhland in zierliche Reimlein
und von Schubert in Musik gesetzt worden, was dessen Jnsektionsfühigkeit
jedenfalls wesentlich erhöht hat. Da mir mein schönes Gegenüber, das sich

vielleicht auch bloß wenden" zu lassen brauchte, um Anspruch auf
aphrodisische Schönheit machen zu können, besagten Sang täglich mindestens vier
Mal zum Besten gibt, so halte ich alle Muße, in den Geist desselben tiefer
einzudringen und meinen kritischen Scharfsinn über demselben walten zu lassen.

Welch ein kindlich edirter Optimismus weht durch das ganze Gedicht! Man
merkt es demselben in der That an, daß der Frühlingsglaube eine alarmirende
Krankheit ist, die ihren Sitz vorwiegend im Gehirn zu haben scheint! Hören
Sie selbst :

Die linden Lüfte sind erwacht,
Sie säuseln und wehen Tag und Nacht,
Sie schaffen an allen Enden."

Lassen Sie sich doch einmal von solch einem linden" Aprilwind einen

Tag und eine Nacht lang umsäuseln, und Sie werden schon sehen, was
Ihnen derselbe zuwehen wird. O weh!" werden Sie stöhnen und nicht

O wehe!" Denn das, was er an allen Enden" schafft, an Händen -und

Füßen, an Nase und Bronchien, ist eitel Rheumatismus und Katarrh!
Und nun heißt es weiter:

O srischer Dust, 0 neuer Klang,
Nun, armes Herze, sei nicht bang,
Nun muß sich Alles wenden!"

Was den frischen Duft anbelangt, den kenne ich! Mein Nachbar ist

nicht sparsam damit; was er den langen Winter hindurch sorglich gesammelt
im heimlichen Dunkel, tief unter der Erde gleich hinten am Hause, das tritt
nun zu Tage und tränkt die gemüsespendende Flur seines Kärtchens und der
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